
2) 9. Dezember 1929 (StGH. 3/29) (RGZ. Bd. 127 Anhang S. 25).
Ehrentitel und Amtsbezeichnungen - Gleichheit vor dem

Gesetz - Art. iog RVerf.

1. Amtsbezeichnungen im Sinne des Art. iog Abs- 4 RVerl. sind

Bezeichnungen, die von dem für die Errichtung von Ämtern zuständigen
Staatsorgane für die jeweiligen Amtsinhaber ohne Rücksicht, auf ihre
Person und ihre besondere Bewährung derart gescha#en sind, daß die in

das Amt Eingewiesenen sie ohne besondere Verleihung für die Dauer dr

Bekleidung des Amts (und mit einem entsprechenden Zusatz während
des Ruhestandes) führen dürfen.

2. Berufsbezeichnungen sind Bezeichnungen, die in gleicher Weise
ohne Rücksicht auf die Person und ihre besondere Bewährung Personen

gewisser freier Berufe unter objektiven Voraussetzungen vorbehalten sind.

3. Die Verleihung von Ehrentiteln zur Auszeichnung einzelner be-
amteter oder nicht beamteter Personen ist auch dann mit Art. iog Abs, 4
RVerf. nicht vereinbar, wenn die Titel auf ein Amt oder einen Beruf hin-
weisen. Der in Zusammenhang mit Art. iog A bs. i zu verstehende Art. iog
A bs- 4 RVerf. soll den demokratischen Gedanken der Gleichheit verwirklichen.
Als eine von der Reichsverlassung zugelassene Amts- oder Berufsbezeichnung
kann somit nur eine solche Bezeichnung angesehen werden, die für das
in Frage stehende Amt oder den in Frage stehenden Beruf ein Jür alle-mal
,derart bestimmt ist, daß weder dasselbe.Amt oder derselbe Beruf mit einmal
oder mehrfach in sich gesteigerten verschMdenen Titeln bezeichnet werden,
noch den Beamten oder Beruispersonen außer dem ihnen von vornherein
zustehenden Amts- oder Berufstitel noch ein besonderer Titel verliehen
werden kann.&apos;
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